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Einbrecher
plündern
Bike-Shop

Auch schwere Lkw
können fahren
SANIERUNG Die Behelfsbrücke über den Main
bei Burgkunstadt soll stabiler ausfallen.

Spanferkel für den
Bürgermeister-Sohn

Fregger, Freunde,
Freibierg’sichter

Zwischen Pflanzen und Bilanzen
BERUF Die angehende Floristin Stefanie Oppel aus Weismain hat ihren Traumjob gefunden. Dass sie auch an Sonn- und
Feiertagen arbeiten muss, macht ihr nichts aus. Nur dass ihr selten Blumen geschenkt werden, gefällt ihr nicht.

Bayreuth — Fünf hochwertige
Mountainbikes im Wert von
mehreren tausend Euro, Fahr-
radbekleidung und Bargeld in
vierstelliger Höhe ließen unbe-
kannte Einbrecher in der Nacht
zum Montag aus einem Sport-
geschäft in der Ludwigstraße
mitgehen. Die Täter verschaff-
ten sich zwischen dem frühen
Sonntagabend und Montagfrüh
gewaltsam über eine Lagertür
Zugang zu den Geschäftsräu-
men und richteten dabei zu-
sätzlich Sachschaden in Höhe
von 400 Euro an. Anschließend
gelang es ihnen, die teuren
Fahrräder der Marken Berga-
mont und Ghost sowie Klei-
dung der Marken Gore, Maloja
und Alpina unauffällig aus dem
Geschäft zu bringen. Mögli-
cherweise wurde ein Fahrzeug
zum Abtransport des Diebes-
gutes verwendet. Die Kripo
Bayreuth bittet um Mithilfe bei
der Fahndung: Wer hat in der
Nacht zum Montag in der Lud-
wigstraße und Umgebung ver-
dächtige Personen und/oder
Fahrzeuge gesehen? Wer kann
etwas zum Verbleib der Räder
und der Kleidung sagen? Wo
wurden seit Montag eventuell
derart hochwertige Ausrüs-
tungsgegenstände für Radfah-
rer zum Kauf angeboten?

Hinweise nehmen die Kripo
Bayreuth unter der Nummer
0921/5060 oder jede andere Po-
lizeidienststelle entgegen. PI

Burgkunstadt — Mit Neuigkeiten
in Sachen Mainbrücke zwischen
Altenkunstadt und Burgkun-
stadt konnte der amtierende
Landrat Helmut Fischer beim
Ministerbesuch von Bundesin-
nenminister Hans-Peter Fried-
rich in Marktzeuln aufwarten.
Die Behelfsbrücke während der
Bauzeit der neuen Brücke soll
auch den Schwerlastverkehr auf-
nehmen, teilte er mit.

Bei einem anschließenden Ge-
spräch mit CSU-Landtagsabge-
ordnetem Christian Meißner
gab dieser genauere Informatio-
nen über eine Zusammenkunft
der betroffenen Bürgermeister
aus Weismain, Burgkunstadt
und Altenkunstadt, das am
Montag stattgefunden hatte.
Danach sieht die neueste Pla-
nung eine zweibahnige Behelfs-
brücke für den Kraftfahrzeug-
verkehr mit der Anbindung zwi-
schen Bahnhofstraße und
Strössendorfer Straße vor. Eine
zweite Behelfsbrücke für Fuß-

gänger- und Fahrradfahrer soll
direkt neben der bestehenden
gebaut werden.

Einspurige Variante vom Tisch

Die einspurige Variante mit Am-
pelregelung, die dort geplant
war, sei vom Tisch, sagte Meiß-
ner. Jetzt werden die drei Bür-
germeister und der Landrat bei
der Regierung die Fördermög-
lichkeiten ausloten. Ein Problem
beim Neubau der Brücke sei ei-
ne mögliche Abbiegespur, auf
der Brücke beginnend in Rich-
tung Industriegebiet und Bahn-
hofstraße von Burgkunstadt, die
von der Stadt mitfinanziert wer-
den müsse. Bürgermeister
Heinz Petterich hatte sich laut
Meißner dagegen ausgespro-
chen. Das Staatliche Bauamt
Bamberg hatte ursprünglich bei
den ersten Plänen keine Kfz-
Brücke sondern nur einen Fuß-
gänger- und Radfahrerbrücke
vorgesehen, rief Meißner in Er-
innerung. aw

Burgkunstadt — Die „mittelal-
terlichen Preise“, wie sie von
den Veranstaltern des Altstadt-
festes angekündigt worden wa-
ren, lockte trotz des Regenwet-
ters die Losinhaber auf den
Marktplatz. Die Spannung
stieg, als Bürgermeister Heinz
Petterich und die Mitglieder
des Festausschusses die Bühne
betraten. Glücksfee war die
sechsjährige Lena Baier aus
Burgkunstadt die ihrer Aufga-
be mit großem Eifer und voller
Stolz nachkam.

Der erste Preisträger, der ei-
nen Gutschein über ein Span-
ferkel in Empfang nehmen
durfte, kam freudestrahlend
direkt aus dem Ausschankwa-
gen der Feuerwehr, und dem
Bürgermeister war es fast ein
wenig peinlich, als er den Gut-
schein seinem Sohn Stefan aus-
händigte. Aber, da er das Los
aus den Händen seiner kleinen
Glücksfee in Empfang nahm,
dürfte die Rechtmäßigkeit
wohl niemand anzweifeln.

Der zweite Preisträger, Ge-
rald Dreßel aus Burgkunstadt,
erhielt einen Gutschein über
ein Zicklein. Den dritten Preis,
ein Lamm, konnte Christa
Kohles aus Burgkunstadt in
Empfang nehmen. koh

Maineck — Unter dem Motto
„Fregger, Freunde, Frei-
bierg’sichter“ gastiert der
„Frankensima“ alias Philipp
Simon Goletz am Freitag, 22.
Juli, im Feststadel des RV Vik-
toria Maineck. Neben einigen
Einblicken in sein neues
Herbstprogramm präsentiert
der Kulmbacher Kulturpreis-
träger auch viele Best-of-Bei-
träge aus neun Jahren Wirts-
hauskabarett. Karten sind im
Vorverkauf noch heute unter
der Nummer 09572/790004 er-
hältlich. Pro Karte gibt es ein
Freigetränk. red

VON UNSERER MITARBEITERIN GERDA VÖLK

Weismain — Die Frage nach ihrer
Lieblingsblume bringt Stefanie
Oppel ins Grübeln. „Eigentlich
mag ich alle, am liebsten Wie-
senblumen“, gesteht sie nach ei-
niger Zeit des Nachdenkens. Die
19-Jährige hat ihre Leidenschaft
für die zarten Gewächse zum
Beruf gemacht. Nach dreijähri-
ger Lehrzeit hat sie Mitte Juli ih-
re Abschlussprüfung als Floris-
tin bei der IHK für Oberfranken
in Bayreuth abgelegt.

Die Leidenschaft begann als Kind

Die Leidenschaft für Pflanzen
begann schon früh. „Ich bin in
Görau geboren, und da liegt die
Natur vor der Haustür“, erzählt
die junge Frau. Als Kind ist sie
gerne über Wiesen gestreift und
hat zu Hause die Räume mit
Blumen geschmückt. Die Um-
gebung und ein gewisses Talent
haben schließlich zur Berufs-
wahl geführt. Das Interesse an
kreativer Arbeit und zum Kun-
denkontakt war auch vorhan-
den. Nach einiger Suche dann
die Ausbildungsstelle bei der
Gärtnerei Kunstmann.

Stefanie Oppel reizt die Viel-
seitigkeit, denn es geht um mehr
als nur um Blumen. Der Beruf
hat bei aller Kreativität auch be-
triebswirtschaftliche Aspekte,
die auch Teil der Abschlussprü-
fung sind. „Floristen kaufen
Blumen ein und müssen die
Preise kalkulieren“, sagt Stefa-
nie Oppel. Für die Prüfung

musste sie sich ausgiebig vorbe-
reiten. Die Aufgabe bestand un-
ter anderen darin, ein Gefäß zu
bepflanzen, einen Strauß zu bin-
den und ein Gesteck anzuferti-
gen. Als so genannte komplexe
Aufgabe sollte wahlweise ein
Trauer-, Hochzeits-, Tisch-
oder Raumschmuck angefertigt
werden. Stefanie Oppel hat sich
für das Thema Trauer entschie-
den. „Blumen begleiten den
Menschen durch sein ganzes Le-
ben, von der Taufe bis ins
Grab“, sagt sie.

Im Detail bestand ihre Aufga-

be darin, ein Sargbukett für eine
verstorbene Mutter anzuferti-
gen. Sie hat sich für ein zartes
Gebilde in Pastellfarben, beste-
hend aus Wicken, Polyantharo-
sen, Margareten, Hortensien,
Nigella und Jasmin entschieden.

Zweitbestes Prüfungsergebnis

Wie sie bei der Prüfung genau
abgeschnitten hat, weiß die an-
gehende Floristin noch nicht.
Bekannt ist aber, dass sie das
zweitbeste Ergebnis eingefahren
hat und das Beste im Bereich
„komplexe“ Prüfung. Will hei-

ßen dass ihr Sargbukett die Prü-
fungskommission überzeugte.

Stefanie Oppel war die einzige
Auszubildende aus dem Land-
kreis Lichtenfels, die im Bayreu-
ther Eisstadion ihre praktische
Prüfung abgelegt hat. Insgesamt
waren es 14 junge Leute aus ganz
Oberfranken.

Für die 19-Jährige ist es der
Traumberuf. Dennoch liegt die
Zahl der angehenden Floristen
heuer deutlich unter der im Jahr
2010. Neben der nicht gerade
üppigen Vergütung muss ein
Auszubildender auch samstags

sowie an den Feiertagen wie
Weihnachten, Ostern, Mutter-
tag und am Valentinstag arbei-
ten. „Das schreckt sicher viele
junge Menschen ab, obwohl es
echt schade ist“, vermutet Stefa-
nie Oppel.

Von einem Rückgang spricht
auch Thorsten Schmidt, vom
IHK-Referat Prüfungswesen.
Der Grund liegt laut Schmidt
vielmehr in den immer weniger
werdenden Schulabgängern und
weniger in einem Mangel an
Ausbildungsplätzen. „In einigen
Bereichen sind Ausbildungs-
plätze durchaus noch vorhan-
den“, so Schmidt, der allerdings
nicht glaubt, dass der doppelte
Abiturjahrgang auch mehr Aus-
zubildende im Bereich Floristik
bringt. Der zeige sich eher im
Bereich der Groß- und Außen-
handelsberufe.

Einen kleinen Wermutstrop-
fen hat der Beruf für Stefanie
Oppel dennoch. „Als Floristin
bekommt man selten Blumen
geschenkt“, so die 19-Jährige.
Und das, obwohl sie Blumen
ausgesprochen gerne mag. Denn
viele Menschen seien der Mei-
nung, dass es besser sei, einer
Floristin etwas anderes zu
schenken, weil sie ja ohnehin den
ganzen Tag mit Blumen zu tun
habe. „Außerdem ist es schwie-
rig für mich einen Strauß zu be-
sorgen, ohne dass ich es mitbe-
komme“, schmunzelt die 19-
Jährige. Denn in einer anderen
Gärtnerei würden ihre Freunde
ohnehin keinen besorgen.

Wenn die Brücke über den Main zwischen Altenkunstadt und Burgkun-
stadt erneuert wird, wird so lange eine Ersatzbrücke gebaut. Sie soll
auch für Schwerlastverkehr geeignet sein. Foto: Andreas Welz

Stefanie Oppel hat ihren Traumberuf gefunden. Foto: Gerda Völk


